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SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE HALBMONATSZEITSCHRIFT

46. /a/iryany Zürich, I. Februar 1943 He/t 9

DAS LETZTE LIED
Fernab am Horizont auf Felsenriffen
Liegt der gewitterschwarze Krieg getürmt.
Die Blitze zucken schon, die ungewissen,
Der Wandrer sucht das Laubdach, das ihn schirmt.
Und wie ein Strom, geschwellt von Regengüssen,
Aus seines Ufers Bette heulend stürmt,
Kommt das Verderben mit entbundnen Wogen
Auf alles, was besteht, herangezogen.

Der alten Staaten graues Prachtgerüste
Sinkt donnernd ein, von ihm hinweggespült,
Wie auf der Heide Grund ein Wurmgeniste,
Von einem Knaben scharrend weggewühlt,
Und wo das Leben um der Menschen Brüste
In tausend Lichtern jauchzend hat gespielt,
Ist es so lautlos jetzt wie in den Reichen,
Durch die die Wellen des Kozytus schleichen.

Und du, o Lied, voll unnennbarer Wonnen,
Das das Gefühl so wunderbar erhebt,
Das einer Himmelsurne wie entronnen,
Zu den entzüdcten Ohren niederschwebt,
Bei dessen Klang empor ins Reidt der Sonnen,
Von allen Banden frei, die Seele strebt:
Dich trifft der Todespfeil, die Parzen winken,
Und stumm ins Grab mußt du darnieder sinken.

Ein Götterkind, bekränzt im Jugendreigen,
Wirst du nicht mehr von Land zu Lande ziehn,
Nicht mehr in unsre Tänze niedersteigen,
Nicht hochrot mehr bei unserm Mahl erglühn.
Und nur wo einsam, unter Tannenzweigen,
Zu Leichensteinen stille Pfade fliehn,
Wird Wanderern, die bei den Toten leben,
Ein Schatten deiner Schön' entgegenschweben.

Und stärker rauscht der Sänger in die Saiten,
Der Töne ganze Macht lockt er hervor,
Er singt die Lust, für 's Vaterland zu streiten,
Und machtlos schlägt sein Ruf an jedes Ohr,
Und wie er flatternd das Panier der Zeiten
Sich näher pflanzen sieht von Tor zu Tor,
Schließt er sein Lied,- er wünscht mit ihm zu enden

Und legt die Leier tränend aus den Händen.

Heinrich von Kleist
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46. /a/»'K«nA ^ürio/i, 4. Oeàruar / 943 L/e/ì 9

v^s I.ILV
Oernab am Lioàont auf Oel8enrilken

Liezt der xexeitter8cbxearae XrieZ getürmt.
Oie Llit^e ^udren 8cbon, die unzexvi88en,
Oer VLandrer 8ucbt da8Laubdacb,ds8ibn 8<birmt.

Lind xeie ein 8trom, ze8cbxvellt von Lezenzü88en,
^U8 8e!ne8 Lifer8 Lette beulend 8türmt,
Oommt 638 Verderben mit entbundnen V^ozen
^uf alle8, xva8 Lestent, beran^e^o^en.

Oer alten 8taaten ^raue8 ?racbt8erÜ8te
8inbt donnernd ein, von ibm binxveAZe8pült,
V^ie auf der Ldeide Orund ein VLurmzenLte,
Von einem Xnaben 8cbarrend xvez^exeüblt.
Lind veo da8 Leben um der Lien8cben Lrü8te
In tau8end Licbtern jaucb^end bat gespielt,
Ist e8 80 lautlo8 jet2t xvie in den Leichen,
Ourcb à die VLellen de8 Ko2^tu8 8cbleicben.

Lind du, 0 Lied, voll unnennbarer VLonnen,
Oa8 da8 Oefübl 80 xvunderbar erlieft,
Oas einer LiimmeLurne xvie entronnen,
Ou den ent?uàen Obren nieder8cbxeebt,
Lei 6e88en Lianx empor ins Leidr 6er 8onnen,
Von allen Landen frei, die 8eele 8trebt:
Oicb trifft 6er 6fo6e8pfeil, 6ie Larven xvinben.
Lind 8lumm in8 Orab mulit 6u darnieder 8inben,

Oin Oötterbind, bebrän^t im /u^endreizen,
V/ir8t du nicbl mebr von Land ?u Lande àbn,
Liicbt mebr in un8re 'Län^e nieder8teixen,
Llicbt bocbrol mebr bei un8erm Liabl er^lübn.
Lind nur xeo ein8am, unter 'Lannen^xvei^en,
Ou Leicben8teinen 8tilleLfade liiebn,
VLird Wanderern, die bei den 'Loten leben,
Oin ZiLallen deiner 8cbön' entze^en8cbxveben.

Lind 8tärber rau8cbt der 8änzer in die 8aiten,
Oer 'Löne ^an^e Liacbt locbt er bervor,
Or 8inSt die Lu8t, für '8 Vaterland ?u 8treiten,
Lind macbtlo8 8cbläzt 8ein Luk an jede8 Obr,
Lind xeie er flatternd ds8 Lanier der leiten
8icb näber pflanzen 8iebt von ILor ?u L^or,

8cbliebt er 8ein Lied/ er xvün8cbt mit ibm 2U enden

Lind le^t die Leier tranend au8 den Ldänden.

Heinrick von l<leizl
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